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Elmar Schnitzer, Jahrgang 1949, ist Journalist. 

Er war Stellvertretender Chefredakteur über- 

regionaler Zeitungen und Zeitschriften in Ham-

burg und Berlin und Mitglied der Chefredaktion 

von Welt am Sonntag. Tiere begleiten ihn seit 

Kindertagen durch sein Leben. Fünf Hunde, 

fünf Pferde – und nun Kalle.

Sein erstes Buch »Ein Glücksfall namens Paul«, 

im März 2013 bei LangenMüller erschienen, 

wurde ein großer Erfolg. 

Der Autor lebt in Hamburg.

Das Glück ist überall. Man muss es nur 

entdecken. Elmar Schnitzer, Autor des Er-

folgsbuches »Ein Glücksfall namens Paul«, 

entdeckte es in einer eBay-Anzeige: »6 Mo-

nate alter Rottweiler. Preis 300 Euro VB.« Mit 

Kalle zog ein schwarz-braunes Bündel voller 

Lebenslust bei ihm ein − Liebe im Blick, den 

Schalk im Nacken. Kein Herz, das seinem 

Charme nicht erliegt, keine Hand, die sein 

Fell nicht streicheln möchte. Kalle ist kein 

Hund wie alle, Kalle ist ein Hund für alle.

Humorvoll, aber auch mit Hintersinn, erzählt  

der Autor, was die beiden verbindet und was  

sie alles miteinander erleben. Amüsantes 

und Abenteuerliches, Schönes und Skurriles, 

Verrücktes und Wundersames.

Ein Lesevergnügen für jeden Hundebesitzer 

und genau das richtige Geschenk für all die-

jenigen, die auf einen eigenen Hund verzich-

ten müssen. Kalle erfreut sie alle!

Fotos: Christoph Schwabe
Umschlaggestaltung: Wolfgang Heinzel
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für alle

Als Elmar Schnitzer seinem Kalle zum ersten Mal 
begegnete, würdigte ihn dieser keines Blickes – um 
ihn bis heute nicht mehr aus den Augen zu lassen. 
Aus Distanz wurde Nähe, aus Fremden wurden 
Freunde. Eine wunderbare Verbindung zwischen 
Hund und Herrchen entstand, die sich durch Herz-
lichkeit, Humor und Lebensfreude auszeichnet.
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Für Paul

Man kann einen Menschen nichts lehren,
man kann ihm aber helfen,

es in sich selbst zu entdecken.
GALILEO GALILEI
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Vorwort

Glück hängt vom Empfänger ab. Wenn es ihn denn er-
reicht. Denn Glück ist nicht käufl ich. Glück ist 

Glückssache. Wir können es erhoffen, wir können es erseh-
nen, wir können es auch suchen. In Wahrheit jedoch sucht 
es uns. Und wenn es ihm gefällt, lässt es sich bei uns nieder, 
in so mancherlei Gestalt. 

Mein Glück hat die Farbe des Pechs und geht bevorzugt 
links von mir. Aber links schlägt auch sein Herz, und zwar 
links zu meinen Füßen. Es gehört Kalle und ich weiß, es 
schlägt auch für mich. 
Kalle ist ein Hund. Ein Hund ist er bisweilen auch, ein ganz 
besonders durchtriebener sogar. Eines aber ist er nicht, ein 
Hund von vielen. Kalle ist von vielen Hunden einer. Ein 
Wort nur, von der letzten an die erste Stelle des Satzes ge-
rückt, und aus beliebig wird besonders, aus einem Hund 
eine verwandte Seele. Trotzdem bleibt er, was er gerne ist: 
Hund. 

Eine der vielen unbedacht verschleuderten Stunden meiner 
Zeit nach dem Tod von Kalles Vorgänger Paul hat uns auf 
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verschlungenen Wegen zueinander geführt. Und diese ver-
schenkte Stunde so in eine Stunde fortwährenden Glücks 
verwandelt.
Nahezu vier Jahre begleitet mich Kalle nun durchs Leben. 
Seine Augen sind zum Wörterbuch für mich geworden, sei-
ne Loyalität zum Vorbild, seine Freundlichkeit und seine 
Ungezwungenheit zur steten Mahnerin. Seine Menschen-
kenntnis zum Beispiel. Und sein Spaß am Spaß zu meiner 
größten Freude.

Weil es jedoch nur einen Kalle gibt, aber viele Menschen, 
die ihn und mit ihm die Freude am Leben mehr lieben als 
dessen Last, habe ich dieses Buch über ihn geschrieben. Nun 
ist er Kalle für alle. Lachen Sie mit Kalle, erleben Sie mit 
und durch ihn Einzigartiges und Einmaliges, Schönes und 
Skurriles, Verrücktes und Ungewöhnliches. Und teilen Sie 
mit Kalle so ein Stück von dem Glück, das sonst nur mir 
geschenkt ist. 
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Ein Abschied ist immer 

auch ein Anfang

Schnitzer_Kalle_FSH.indd   19Schnitzer_Kalle_FSH.indd   19 15.04.14   14:4415.04.14   14:44



3
Wo Licht ist, 

sind auch Schatten
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Nur in den Einsamen 
schleichen Gespenster.

JEAN PAUL

Männer behaupten gerne von sich, dass sie es sind, die 
sich für eine Frau entscheiden. Manchmal ist das 

auch so, aber eben nur manchmal. Mehrheitlich ist es genau 
anders herum. Die Frauen sind es, die sich für einen Mann 
entscheiden. Und schwups, ist es auch schon um die Herren 
geschehen. 
Bei Kalle und mir war es auch so. Zwar war ich es, der ihn 
gefunden hat. Aber er war es, der mich als seinen Menschen 
auserkoren hat. 
Doch kaum war er der meine und ich der seine, offenbarte 
er ein Geheimnis, das ihn hilfl os zeigte. Und mich ratlos 
machte. Jedoch der Reihe nach.

Kalles erster Abend in unserem Haus war ein kühler Som-
merabend. Wir fröstelten und so zündete ich den Kamin an. 
Als die ersten Flammen zaghaft auffl ackerten, fl ackerten 
synchron dazu Kalles Augen. Er erstarrte zur Statue.
Wie aus Stein gemeißelt und schwarz-braun angepinselt 
hockte er da, den Kopf wie ein Habicht im Sturzfl ug nach 
vorne gereckt. Sein Blick klebte an dem Feuer wie ein Mag-
net an einem Stück Eisen. »Kalle hat eben noch nie vor ei-
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nem Kamin gesessen. Nun ist er neugierig«, beruhigte mich 
meine Frau. Und fügte ironisch hinzu: »Selbst Fische sind 
neugierig.« 

Kalle ist kein Fisch und er war auch nicht neugierig. Wohl 
aber war er völlig entrückt, treffender formuliert: Er war 
nicht mehr von dieser Welt. Weder hörte er mich, als ich 
seinen Namen rief, noch erhörte er mich, als ich auf Schmu-
se-Modus umschaltete. Kalle war wie hypnotisiert, versun-
ken in tiefer Trance.
Selbst der Versuch, ihn am Halsband vom Kamin wegzuzie-
hen, scheiterte. Selbstzweifel überkamen mich.
Der Dumme tut, was er nicht lassen kann, der Kluge lässt, 
was er nicht tun kann. Wollte mich Kalle zum Narren halten?
So starr er äußerlich erschien, so aufgewühlt war er inner-
lich, atmete hektisch, die Muskeln gespannt wie ein schwar-
zer Panther vor dem Sprung. Aber warum? Fragend schaute 
ich hinüber zu meiner Frau auf der Couch. Fragend schaute 
sie zurück. Jeder bekommt den Hund, den er verdient, soll-
te das wohl heißen. Aber Kalle ist ja auch ihr Hund.
Schwer verunsichert eilte ich zur Küchenschublade. Mit ei-
nem biegsamen, gummiartigen, schmalen braunen Streifen, 
dem ein Hund so wenig widerstehen kann wie Adam Evas 
Apfel, wollte ich Kalle aus dem Nirwana zurückholen. 

Triumphierend wedelte ich mit dem Leckerli vor seiner 
Nase herum. Frauen verwenden Parfüm, weil die Nase leich-
ter zu verführen ist als die Augen. Dann müsste das ja nach 
menschlichem Ermessen beim Nasen-Tier Hund erst recht 
klappen. Aber auch nur nach menschlichem Ermessen.
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Kalle nahm das Leckerli so wenig wahr wie mich. Ich ver-
barg meine Enttäuschung und gab mir alle Mühe, Kalles 
Augen weiter mit dem Leckerli zu verlocken. Säuselte: 
»Hmmmm, feeein … Kalle, schau …« Erst, wer aufgibt, hat 
verloren.
Kalle schaute nicht, jedenfalls nicht auf das Leckerli. Frus-
triert warf ich es ihm vor die Pfoten! Leichte Beute und den-
noch vergebliche Liebesmüh. 
Kommt Zeit, kommt Rat, tröstete ich mich. Und wartete 
ab. Die Zeit ging, der Rat blieb aus. Nach etwa einer Stunde 
entschied ich mich für eine Schocktherapie. Hockte mich 
kurzerhand zwischen Kalle und den Kamin. 
Blick unterbrochen, Bann gebrochen! Juhu! Ich hatte zur 
richtigen Zeit die richtige Idee. Mit dem Stolz eines Spaniers 
warf ich mich in die Brust und ballte die rechte Hand zur 
Siegerfaust. Meine Frau schüttelte den Kopf. Mein Über-
mut provozierte ihren Unmut. Aber ihr Zeigefi nger blieb 
ihrer Stirn fern. Noch mal davongekommen …
Kalle auch. Das Leben kehrte in ihn zurück. Aus der 
schwarz-braunen Statue wurde wieder der freundliche 
Hund, als der er sich in seine Traumwelt verabschiedet hat-
te. Wie zum Beweis dafür schnappte er sich als Erstes das 
Leckerli zu seinen Füßen. Welches Geheimnis barg dieser 
Hund?
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